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Clerf: Jugendmusikverein aus
Heiderscheid holt „Villharmonix“

Vor kurzem fand im Mehrzwecksaal in Clerf die erste Auflage des
„Villharmonix“ statt, einem Jugendmusikwettbewerb, an dem auf Einla-
dung der „Harmonie municipale de Clervaux“ gleich fünf Jugendorches-
ter aus Harlingen, Heiderscheid, Mertzig und Clerf teilanhmen. Im
Beisein zahlreicher Eltern, Freunde, Betreuer und Musikfreunden
kämpften die Jungmusikanten dabei aber nicht nur am Notenpult,
sondern auch bei unterhaltsamen Spielen um Punkte bzw. um die Gunst
der Jury. Als Sieger durfte schließlich der Heiderscheider Musiknach-
wuchs den „Villharmonix“-Wanderpokal entgegennehmen, auch wenn
eigentlich alle teilnehmenden Vereine angesichts so engagierter Jugend-
mitglieder als Gewinner hervorgingen. An einer zweiten Auflage im
kommenden Jahr dürfte man denn auch kaum zweifeln. (C.)

Mit seinem besonderen Flair eignet sich das Naturhaus hervorragend für
pädagogische Kurse rund um Naturthemen. 

Mit dem Umbau des alten Steingrubengebäudes wird auch ein Teil Lokalgeschichte erhalten. (FOTOS: ARMAND WAGNER)

Naturhaus im Bettendorfer „Schofsbësch“ eingeweiht

Kleinod inmitten unberührter Natur
Teil der Lokalgeschichte vor dem Abriss bewahrt

V O N  A R M A N D  W A G N E R

Am Freitag fand in der ehemaligen
„Steekaul Schofsbësch“ in Betten-
dorf in Anwesenheit der Nordabge-
ordneten André Bauler und Claude
Haagen, des Direktors der Natur-
und Forstverwaltung, Jean-Jacques
Erasmy sowie mehrerer Vertreter
von Gemeinden, Verwaltungen und
Unternehmen die feierliche Eröff-
nung des renovierten ehemaligen
Verwaltungs- und Bürogebäudes
der Bettendorfer Steingrube statt,
das nun dank der Mitarbeiter der
Natur- und Forstverwaltung um Re-
vierförster Jo André sowie der Bet-
tendorfer Gemeindearbeiter als
Treffpunkt inmitten eines flora-
und faunareichen Naturschutzge-
bietes dient.

Mit der Neubestimmung wird
demnach auch ein Teil der Lokal-
geschichte vor dem Abriss be-
wahrt, immerhin hat die Steingru-
benbetreibung in der Gemeinde
Bettendorf lange Tradition. Beid-

seitig des Sauertals entstanden
Mitte des vorigen Jahrhunderts
Steinbrüche, in denen der Gilsdor-
fer Stein, ein dolomitischer Sand-
stein, abgebaut wurde. Im Jahre
1918 schloss sich der damalige Be-
sitzer der Steingrube in Bettendorf
mit drei weiteren Grubenbesit-
zern zu den „carrières réunies de
Gilsdorf“ zusammen, sodass in
den 1920er-Jahren im Durch-
schnitt 1 000 Kubikmeter Haustein
und über eine Million Pflaster-
steine pro Jahr in der Gemeinde
gewonnen wurden. Anfang dieses
Jahrhunderts arbeiteten in den
Steingruben von Gilsdorf und Bet-
tendorf rund 200 Arbeiter und
Steinhauer, darunter viele Fremd-
arbeiter aus Italien.

Natur eroberte Steinbruch
rasch zurück

Im Laufe der Jahre wurden die
Steinbrüche jedoch zusehends un-
rentabler, weshalb ein Betrieb
nach dem anderen stillgelegt wur-
de. Die Ausbeutung der „Carrière Schofsbësch“ wurde 1965 einge-

stellt. Doch entwickelte sich in ihr
schon bald ein reiches Tier- und
Pflanzenleben, das denn auch in
die Liste der Naturschutzgebiete
der Luxemburger Regierung auf-
genommen wurde.

Mit dem Umbau des ehemali-
gen Verwaltungsgebäudes zu
einem sog. Naturhaus soll die ar-
tenreiche Steingrube nun vor al-
lem Schulkindern und Jugendli-
chen die Möglichkeit bieten, Na-
tur und Geschichte der Gemeinde
unmittelbar zu erfahren, wie Jean-
Pierre Arend von der Natur- und
Forstverwaltung in Diekirch er-
klärte. Doch auch Erwachsenen
soll das Haus für Weiterbildungs-
zwecke, „Ateliers“ oder Kunstaus-
stellungen zur Verfügung stehen.
So fand vor kurzem denn auch als
erste Veranstaltung bereits ein

Motorsägenkursus im Naturhaus
„Schofsbësch“ statt.

Sowohl Revierförster Jo André
als auch der Bettendorfer Bürger-
meister Albert Back bedankten
sich am Freitag sehr herzlich bei
allen, die am Umbau mitgearbeitet
hatten. Besonders erfreut zeigte
man sich dabei über die tatkräftige
Unterstützung einiger ehemaliger
Mitarbeiter der Steingrube. Bei
einem Rundgang durch das Ge-
bäude, das aus zwei kleineren Räu-
men in der unteren Etage (Umklei-
deraum und Büro) und zwei grö-
ßeren Räumen in den Stockwer-
ken (Schulungssaal und Multime-
diaraum) besteht, konnten alle In-
teressierten sich ein Bild von der
hervorragenden Umsetzung des
Projekts machen.

Neben dem Gebäude, an dem
übrigens auch der „Sentier Adrien

Ries“ sowie der „Autopédestre“
vorbeiführt, wurde darüber hinaus
ein überdeckter Grill sowie ein
Abstellraum errichtet. Auf dem
Gelände, auf dem noch zahlreiche
Zeitzeugen des Steinbruches vor-
handen sind, rieselt in näherer
Umgebung ein Quellbächlein über
die Felsen in die Grube, wo sich
das Wasser zu einem Tümpel sam-
melt, was sowohl den landschaftli-
chen Reiz als auch die biologische
Vielfalt des Gebietes zusätzlich er-
höht.

Fotoausstellung zum Jubiläum geplant
Interessenverein Binsfeld-Holler-Breidfeld feiert sein 40-jähriges Bestehen

Blickte Präsident Fred Huet auch
mit einem unguten Gefühl auf die
vergangene Saison zurück – der
Mieter der Gastwirtschaft beim
Landmuseum in Binsfeld hatte
kurz vor der einnahmenverspre-
chenden Fußball-WM den Vertrag
aufgekündigt –, so startete der In-
teressenverein Binsfeld-Holler-
Breidfeld dieser Tage im Rahmen
seiner Generalversammlung vol-
ler Optimismus in seine 40. Sai-
son. Ein Jubiläum, das natürlich
gebührend gefeiert werden soll.

Neben einer Jubiläumsausgabe
der Vereinszeitschrift „Bihob“ ist
bislang auch eine Fotoausstellung
geplant. Für Zuversicht sorgt da-
rüber hinaus die angestrebte Neu-
ausrichtung des bekannten Land-
museums „a Schiewesch“, das
dank Umbauarbeiten am beste-
henden Museum und der Suche
nach einem zusätzlichen Gebäude
für die vielen Ausstellungsstücke
sowie der Ausarbeitung einer zu-
kunftsgerichteten Konzeptstudie
in vielerlei Hinsicht vor einem
Neuaufbruch steht. Nach Ab-
schluss des Inventars im Museum

ist derzeit zudem ein digitales
Nachschlagewerk in Vorberei-
tung, in dem sämtliche Artikel des
„Bihob“ abrufbar sind.

Wie in den Vorjahren, darf na-
türlich auch 2011 das traditionelle
„Gromperefest“ in Binsfeld nicht
fehlen. Und auch die Aktionstage
im Museum sowie der Empfang
von Schulklassen bleiben fester
Bestandteil des Veranstaltungska-
lenders. Trotz der ungünstigen
Saison im vergangenen Jahr
konnte Kassierer Claude Welter
doch auf beruhigende Reserven
verweisen, welche die geplanten
Investitionen im Museum erlau-
ben werden. Die Revisoren Carlo
Kremer und Charel Majeres be-
scheinigten anschließend eine
vorbildliche Buchführung, sodass
die Versammlung per Akklama-
tion Entlastung erteilte. Da Charel
Majeres seinen Posten als Kassen-
revisor zur Verfügung stellt, über-
nimmt Will Scheilz in Zukunft
diese Aufgabe.

Der Vorstand des Interessen-
vereins Binsfeld-Holler-Breidfeld
sieht derzeit wie folgt aus: Fred

Huet (Präsident), Pierre Kohnen
(Vizepräsident), Claude Welter
(Kassierer) sowie Elsy Grotz,
Adele Fuchs, Mady Ludivig, Diane
Meyers, John Flesch, Armand Kre-
mer, Ralph Kremer, Jean-Claude
Kreuz, Armand Scheilz und Marco
Theis (neu), beisitzende Mitglie-
der. Hans Maes fungiert als Ver-
walter des Museums und Antho-
nius De Leeuw als ständiger Mit-
arbeiter.

Für die Ausrichtung der Feiern
zum 40. Jubiläum werden derweil
noch Mitglieder für einen Organi-
sationsvorstand gesucht. Im Rah-
men des Festkalenders hatte das
Landmuseum seine Türen übri-
gens bereits am 27. März im Rah-
men der Aktion „Madame-Mon-
sieur“ geöffnet. Bürgermeister
Henri Rinnen lobte den Interes-
senverein denn auch als eines der
wichtigen Aushängeschilder der
Gemeinde Weiswampach und si-
cherte auch weiterhin volle Unter-
stützung zu. Zum Abschluss gaben
die Verantwortlichen der „CNDS
Naturaarbechten“ aus Binsfeld
Einblick in ihr Wirken. (JR-K)

Nützliche Infos
Für weiterführende Informationen zum
neuen Naturhaus „Schofsbësch“ und zu
dessen Nutzung steht Revierförster Jo
André gern unter der Telefonnummer
80 28 27 bzw. per E-Mail an jo.an-
dre@anf.etat.lu zur Verfügung.

u159fk
Typewritten Text
Luxemburger Wort 5.4.2011

u159fk
Typewritten Text




